
Verlangte Leistungen, die das
Maß der zahnmedizinisch not-
wendigen Versorgung über-

schreiten, können insgesamt oder zu
Teilen nicht notwendige Leistungen
sein. 
Derartige Leistungen, wenn sie nicht 
in der GOZ/GOÄ enthalten sind – und
deren Vergütung – müssen vor Behand-
lungsbeginn in einem Heil- und Kosten-
plan nach § 2 Abs. 3 GOZ schriftlich ver-
einbart werden. 
Wirksamkeitsvoraussetzung für diese
Vereinbarung ist also die Schriftform
vor der Erbringung der Leistung, in 
dem Schriftstück eine verständliche 
Beschreibung der einzelnen Leistung im
Klartext, eine präzise Angabe zur Ver-
gütungssumme in Euro, die datierten
Unterschriften von Patient und Zahn-
arzt sowie die Feststellungen, dass es
sich um Leistungen auf Verlangen des
Zahlungspflichtigen handelt und dieser
darauf hingewiesen wird, dass eine Er-
stattung der Vergütung nicht gewähr-
leistet ist.
Dazu gehört sicherheitshalber die
mündliche Erklärung, dass zu einer 
derartigen Verlangensleistung in aller
Regel keinerlei Erstattung erfolgt. Im
Gegensatz hierzu stehen zahnmedizi-

nisch über das Maß einer notwendigen
Versorgung hinausgehende Leistungen,
die in der GOZ/GOÄ enthalten sind, also
Leistungen ausschließlich aus kosme-
tischen Gründen. Derartige Leistungen
nach § 1 Abs. 2 Satz 2 GOZ – wenn sie
zahnmedizinisch vertretbar sind – 
müssen vom Zahlungspflichtigen aus-
drücklich „verlangt“ werden, damit der
Zahnarzt nach Ausführung der Leistung
Anspruch auf eine Vergütung hat. 
Wenn dieses ausdrückliche Verlangen
nicht beweisbar dokumentiert ist, am
besten mit Unterschrift des Zahlungs-
pflichtigen/Patienten, dann wird es 
unter Umständen schwierig, den Ver-
gütungsanspruch tatsächlich durch-
zusetzen. 
Eine schriftliche Vereinbarung für Leis-
tungen nach § 1 Abs. 2 Satz 2 GOZ (in 
der GOZ enthaltene Verlangensleistun-
gen) unterliegt keinen Formvorschrif-
ten. Es genügt, die Leistung präzise zu
benennen (z.B. „Ausgehprothese“ oder
„kosmetisch-ästhetischer Füllungs-
austausch“) und den Satz hinzuzu-
fügen: „Ich verlange die oben aufge-
führte Leistung(en) und weiß, dass 
eine Erstattung der berechneten Ver-
gütung für diese Leistung(en) nicht ge-
währleistet ist.“

Pflicht des rechnungausstellenden
Zahnarztes ist, verlangte Leistungen,
also 
– die in der GOZ enthaltenen (§ 1 

Abs. 2 Satz 2) und 
– die in der GOZ nicht enthaltenen 

(§ 2 Abs. 3) 
Leistungen* auf der Rechnung als „Ver-
langensleistung“ zu kennzeichnen, z.B.
als *Leist. i.S.v. § 1 (2) 2. 

Art und Umfang einer notwendigen
zahnärztlichen Versorgung sind immer
nach den Umständen des konkreten
Einzelfalls zu bestimmen. Das heißt,
über die (zahn-)medizinische Notwen-
digkeit muss der Zahnarzt den Patien-
ten aufklären und beraten – einschließ-
lich möglicher Risiken und die Verein-
barung muss im Einzelfall abgespro-
chen worden sein, um Wirkung zu
erlangen.

Berechnung von adhäsiv am Zahn
befestigten „Verblendschalen“ 
Bei der Versorgung mit einem „Veneer“
(Verblendschale, Facing, Laminate,
Funktionsfläche) handelt es sich um
eine Therapieform, die z.B. nicht Be-
standteil der vertragszahnärztlichen
Versorgung (GKV) ist und zudem in 
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Nach § 1 Abs. 2 Satz 2 GOZ darf der Zahnarzt eine Vergütung nur für Leistungen berechnen, die
nach den Regeln der zahnärztlichen Kunst zahnmedizinisch notwendig sind. Leistungen, die
über das Maß der zahnärztlich notwendigen Versorgung hinausgehen – wie beispielsweise 
ästhetisch-kosmetische – darf er nur berechnen, wenn der Zahlungspflichtige diese Leistun-
gen verlangt. 



der Gebührenordnung für Zahnärzte
(GOZ ’87) nicht beschrieben ist. 
Die Berechnung von Veneers ist abhän-
gig von deren Indikation. Steht bei der
geplanten Versorgung die Kosmetik im
Vordergrund, ist es notwendig, vor Be-
ginn der Behandlung mit dem Patien-
ten eine Vereinbarung gemäß § 2 Abs. 3
GOZ zu schließen für eine „nicht in der
GOZ enthaltene Verlangensleistung“,
die das Maß der notwendigen Versor-
gung überschreitet.
Bei einer Verlangensleistung wird – wie
bereits ausgeführt – eine Vereinbarung
getroffen, die an folgende Vorausset-
zungen gebunden ist: Die Vereinbarung
wird vor Beginn der Behandlung ge-
troffen und wird von der Zahnärztin/
dem Zahnarzt und der Patientin/dem
Patienten (der/dem Zahlungspflichti-
gen) unterschrieben. Sie muss weiter
den Hinweis enthalten, dass es sich um
eine Leistung auf Verlangen des Zah-
lungspflichtigen handelt und eine Er-
stattung möglicherweise nicht ge-
währleistet ist. Die Leistung (Klartext
z.B. „kosmetisches Veneer“) und Vergü-
tung (in Euro z.B. 250,– Euro zzgl. Mat.-
Lab.) muss genau definiert sein. 
Das Aufführen einer Gebührennummer
ist für nicht in der GOZ enthaltene Leis-
tungen nicht möglich und das Auffüh-
ren einer vergleichbaren Leistung (Ana-
logie) aus der GOZ ist bei einer Verein-
barung nach § 2 Abs. 3 GOZ nicht vor-
gesehen.
Liegt eine zahnmedizinische Indikation
für die Versorgung mit einem Zahn 
erhaltenden Veneer vor (notwendige
Leistung im Sinne des § 1 Abs. 2 Satz 1
GOZ), so kommt eine Berechnung der
nicht im Gebührenverzeichnis der 
GOZ enthaltenen Restaurationsform
als Analogleistung infrage. Analo-
gieberechnung ist grundlegend in § 6
Abs. 2 GOZ geregelt und die Formalien
der Rechnungslegung in § 10 Abs. 4
GOZ.
Im Rahmen der Analogiebildung (Leis-
tungsbemessung im Wege des Verglei-
chens) muss für diese Leistung im Ge-
bührenverzeichnis der GOZ eine nach
Art, Kosten- und Zeitaufwand „gleich-
wertige“ Leistung herangezogen wer-
den. Als ggf. gleichwertig und somit
vergleichbar bietet sich die Ziffer 222
GOZ (Versorgung eines Zahnes durch
eine Teilkrone einschließlich Rekons-

truktion der gesamten Kaufläche) an,
wobei es natürlich jedem Zahnarzt 
freigestellt ist, eine andere Vergleichs-
leistung auszuwählen, die ggf. nach
Kosten- und Zeitaufwand besser zu-
treffend, aber nach Art nicht völlig 
fehlweisend oder unvergleichbar ist.
Interessant für die Vergütungsfindung
ist, dass der aktuelle Referentenent-
wurf zur Novellierung der GOZ eine
mittlere Vergütung für ein adhäsiv 
befestigtes glaskeramisches Veneer 
von ca. 215,– Euro vorsieht (Mittelsatz
der Ziffer 222 beträgt ca. 200,– Euro), 
jedoch die „Honorarordnung der Zahn-
ärzte“ (HOZ der Bundeszahnärztekam-
mer) eine (untere) Basisvergütung für
ein Veneer von ca. 258,– Euro vorsieht.
Vor der Wahl der Analogziffer und der
Festsetzung des ggf. vereinbarten Stei-
gerungssatzes muss die individuelle
Kalkulation der Leistung erfolgt sein.
Eine verordnungskonforme Rechnungs-
zeile für ein Veneer könnte so aussehen:
„Datum  Zahn 1 x (A 222) ‚adhäsiv-ke-
ramisches Veneer‘ entsprechend ‚Teil-
krone n. 222‘ Faktor  Betrag in Euro.“
Analogleistungen müssen nicht schrift-
lich vereinbart werden, da es sich um
zahnmedizinisch notwendige Versor-
gungsformen handelt. Aber es ist emp-
fehlenswert, mit dem Patienten vor Be-
ginn der Behandlung einen Heil- und
Kostenplan zu vereinbaren, damit er
über seine Kosten aufgeklärt ist und ggf.
die Erstattung der Leistung mit seiner
Krankenversicherung abklären kann.

Eine Mustervereinbarung kann kosten-
los bei der ZAG angefordert werden.
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